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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Dienſtag den 


A u s Ff a n d. 
Rußland und Polen. 

Der Hamb. Correſpondent ſchreibt: „Es beftä: 
tigt ſich die Nachricht von der Reiſe des Kali, Ruſ⸗ 
ſiſchen Hofes nach Berlin. Se. Majeſtaͤt der Kai— 
ſer werden ſchon in den letzten Tagen des April in 
Berlin erwartet. Allerhbchſtdieſelben werden von 
da aus mit dem Großfürften Thronfolger Beſuche 
an den Höfen von Wien, Stuttgort und Karlsruhe 
abſtatten und ſpaͤter die Reiſe weiter durch Deutſch⸗ 
land, und namentlich durch den Rheingau fortſetzen, 
und es wird ſich, wie es ausdruͤcklich in einem Schrei⸗ 
ben aus St. Petersburg heißt, Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfurſt Thronfolger perſoͤnlich mit einigen 
der vorzuͤglichſten wiſſeuſchaftlichen Jaſtitute in 
Deutſchlond bekannt machen. 

Odeſſa den 8. Januar. (Privotm. der Bresl. 
Zeit.) Ich kann Ihnen die für ganz Europa ers 
Feuliche Nachricht mittheilen, daß geftern die 

tadt dem allgemeinen Verkehr wieder⸗ 
gegeben worden iſt, nachdem feit ar Ta⸗ 
gen kein Peſtfall mehr vorgekommen. 

Bon der Ruſſiſchen Gränze. Aus St. 
Petersburg wird geſchrieben, daß die vorläufigen 
Unterhandlungen wegen einer Vermaͤhlung zwiſchen 
dem Großfürſten Thronfolger Alexander und einer 
der liebenswürdigen Prinzeſſinnen, Tochter des 


Großherzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz zu dem er⸗ 


wünſchteſten Reſultate geführt haben. Die Verlo⸗ 
Aatıfube hohen Brautpaares foll im Sommer 1838 
0 I u. 
Von der Polniſchen Grän ze im Jan. Aus 
Warschau wird geſchrieben, daß der Statthalter, 
Fuͤrſt Pas kewitſch, noch niemals in größerer Gunſt 


30. Januar. 


bei feinem Kaiſerl. Gebieter geſtanden habe, als eben 
jetzt. Gerade in dem Augenblicke, wo Deutſche 
und andere Blätter von einer Ungnade berichteten, 
die ſich der Zürft zugezogen haben ſollte, war ein 
Kourier des Kaiſers aus Gruſten eingetroffen, der 
auf die üͤberraſchendſte und aufmerkſamſte Weiſe die 
Gluͤckwunſche des Kaifers zu dem Namenstage der 
Tochter des Fuͤrſten überbrachte. Ebenſo hat der 
Monarch feinem Feldherrn die ausfuͤhrlichſten Ta⸗ 
gebücher und Berichte über ſeine Reife zugeſandt. 
Der Fuͤrſt ſoll ſich übrigens die Geſinnungen der 
Polen immer mehr zu gewinnen wiſſen, da er per⸗ 
ſoͤnlich ſehr mild iſt, und bereits in mehreren be— 
kannten Fällen, wo die Gerichte ein ſtrenges Urtheil 
falten, Gnade für Recht hat ergehen laſſen. 
2 a n te ic. 

Paris den 19. Januar. Man erfährt, daß 
Herr von Talleyrand geſtern erkrankt ift. 

8 follen, wie es heißt, nachdem die verfraulis 
chen Unterhandlungen mit der Schweiz, die Entfer⸗ 
nung des Prinzen Louis Napoleon betreffend, fruchte 
los geblieben, eruftere diplomatiſche Schritte in die⸗ 
ſer Sache geſchehen. Frankreich iſt darüber eins 
verſtanden mit den andern Mächten, die Europa's 
Ruhe unter ihre Bürgſchaft genommen haben. 

In den Bureaus der Deputirten-Kammer wurde 
vor einigen Tagen der Vorſchlag gemacht, ſtatt 
eines eigenen Koſtüms eine ſilberne Platte old Un⸗ 
terſcheidungszeichen für die Deputirten einzuführen. 

Die Gerüchte von der Schwangerſchaft der Her⸗ 
zogin von Orleans werden widerlegt. 

Viele Polniſche Fluͤchtlinge wollen ſich nach Ka⸗ 
noda einſchiffen, um gegen die Engländer zu fech⸗ 


ten. 
Vorgeſtern Abend eroͤffneten die Arbeiter im 
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Theater de la Gaite den Hahn des Woſſerbehaͤlters, 
um zu unterſuchen, ob er nicht gefroren ſei; da fie 
aber denſelben nicht gleich wieder umzudrehen ver: 
mochten, wurde dos Parterre mehrere Minuten 
lang mit Waſſer beſpritzt. Ueber dieſes komiſche 
Geitenftüc zu dem Brande des Ftaliänifchen Thea: 
ters wird viel gelacht. ; 3 

Der Miniſter⸗Reſident Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Großherzogs von Mecklenburg Schwerin erſcheint 
jetzt haufig in den Zuilerieen. Ein ſehr unverbürgs 
tes Gerücht im Messager behauptet, der Groß: 
berzog ſelbſt werde gegen Ende Juni die Koͤnigliche 
Familie während ihres Aufenthaltes im Schloſſe Eu 
beſuchen. : 

ch Generäle Trezel und Lamy find mit dem 
Dampfſchiffe „Acheron“ von Algier in Marfeille ein: 
getroffen. Nach Berichten aus Algier vom 6. d., 
bat zwiſchen Abd⸗el⸗Kader und feinem Konſul Gas 
ravini, ſo wie dem bekannten Alterthucmsforſcher 
Bergerbruͤgger eine, wie es ſcheint, diplomatiſche 
Unterredung ſtattgefunden, über welche naͤchſtens 

im „Algierſchen Moniteur“ ein Bericht erſcheinen 
wird. Aus Konſtantine hatte man ſchlechte Nach⸗ 
richten. Die Garniſon litt Mangel an Lebensmit⸗ 
teln, litt auch ſehr durch Kälte, Viele Häufer, wel: 
che während der Belagerung übel zugerichtet waren, 
find eingeſtuͤrzt und mehrere Militairs dabei umge⸗ 
kommen. Der Geſundheitszuſtand iſt ziemlich gut. 
Marſchall Volée fol gegen den General Bernelle 
geäußert haben, er bedaure, die Stadt nicht erſt 
geſchleift und dann geraͤumt zu haben. Algier wur⸗ 
de fortwährend verſchoͤnert und neue Straßen ſtie— 
gen überall empor. 

Nach Berichten aus Madrid vom 8. d., waren 
die erceptionellen Maßregeln in Kadix noch immer 
nicht aufgehoben. Der General = Kommandant, 
Graf Cleonard, hat mehrere Ausländer, die an den 
letzten Unruhen Theil 
ner, aus der Provinz verwieſen. 

Noch Briefen aus Bayonne vom 11. d. M. er: 
wartete man im Karliſtiſchen Hauptquartier drei 
When Offiziere, um die Karliſtiſchen Operationen 
zu leiten. . 

Alle Nachrichten aus Spanien bewaͤhren leider, 
daß zu Madrid Rathloſigkeit herrſcht, in den Pro- 
vinzen aber der Buͤrgerkrieg in ſeiner abſcheulich⸗ 
ſten Geſtalt fortwährt. So wird aus Katolonien 

gemeldet, daß nun zum achtenmal feit dem Mo⸗ 
nat März 1836 Karliſtenkorps die Cerdagna durch⸗ 
ziehen und pluͤndern. f 

. Oroßbrittanlen und 

London den 18. Januar. Im Unterbauſe wur⸗ 
de vorgeſtern eine von Lord John Ruſſell vorge- 
ſchlogene Adreſſe an die Königin angenommen. Ein 
Antrag des Herrn Leader, die Berathung zu ver⸗ 
tagen, wurde mit 188 Stimmen gegen 28 verwor⸗ 
fen. Die miniſterielle Mojoritär in der Kanadiſchen 
Angelegenheit iſt mithin zu 160 Stimmen anzuneh⸗ 


Irland. 


genommen, meiſtens Italia 


men. Whigs und Torys find daruber einig, daß 
der Aufſtand in der Kolonie mit Waffengewalt un⸗ 
terdruͤckt werden müſſe. 

Der Courier meint, die Ernennung des Grafen 
Durham zum General⸗Gouverneur, Vice- Admiral 
und General Capitain von Kanada und den ande⸗ 
ven Britiſch⸗Amerikaniſchen Provinzen ſcheine in der 
City allgemeine Villis ung zu finden. 

Zwei Kompognieen der Koͤniglichen Artillerie 
werden heute unter den Befehlen des Major Chal⸗ 
mers bon Woolwich nach Dublin eingefchifft werden, 
um die vom Oberſt = Lieutenant Wyldes und vom 
Major Stewart befebligten Compognieen abzulds 
fen, die unverzuͤglich nach dem Hauptquartier in 
London zurückkehren ſollen, da fie für den Dienft 
in Kanada beſtimmt find, wohin fie unter Oberſt⸗ 
Lieutenant Moclachlan abgehen werden, 

Die nach Kanada beſtimmten Regimenter der 
leichten Infanterie werden ihre rothe Uniform in 
eine graue verwandeln, welche für den Tirailleur⸗ 
Dienſt in den Waͤldern als zweckmäßiger erſcheint. 
Die eben dahin beſtimmte Artillerie - Brigade wird 
von einem Oberſten kommandirt werden und aus 
zwei Feld⸗Vatterieen, jede von drei Sechspfuͤndern 
und einer Haubitze, nebſt einem Trupp reitender 
Artillerie von zwei Geſchützen und einer Raketten⸗ 
Abtheilung beſtehen. Die beiden Garde⸗Bataillone, 
deren Mauynſchaft jetzt täglich gebt wird, ſollen 
ſich in der letzten Woche des Februar einſchiffen. 
Die Offiziere haben einen ſechswöchentlichen Urlaub 
erhalten. Zwei Compagnie» Chefs mit Oberſten⸗ 
Rang vom 2ten Bataillon der Grenadier⸗Garde, 
das nach Kanada beſtimmt iſt, haben ihren Abſchied 
aus dem aktiven Dienſte genommen, . 

Die Limerick-Chronicle behauptet, daß O’Con: 
nell aus der großen Itländiſchen Freimaurer-Loge 
ausgeſtoßen worden. 

In Edinburg find ernſthafte Unruhen ausge⸗ 
brochen. Es ſoll ſogar das Leben und Eigenthum 
der Bewohner dieſer Hauptſtadt gefaͤhrdet worden 
ſeyn, und zwar darch das ordnungswidrige Vetra⸗ 
gen der dortigen Studenten. Der Anlaß war ein 
ſehr unbedeutender, naͤmlich ein Kampf mit Schnee⸗ 
ballen zwiſchen Studenten und Fabrik- Arbeitern, 
der, im Scherze begonnen, bold zu ernſtlichen Reis 
bungen führte. Die Studenten ſollen zuerſt auf 
die Voruͤbergehenden mit Schneebällen geworfen 
und auch die Feaſter der naheſtehenden Häufer eins 
geworfen haben, Die Polizei ſchritt darouf ein, 
nahm einige der Haupttheilnehmer in Gewabrſam, 
ließ ſie aber bald wieder frei, als ſie das Verſpre⸗ 
chen gegeben hatten, ſich ruhig verhalten zu wollen; 
am andern Tage jedoch erneuerten mehr als drei— 
hundert Studenten ihr Spiel, diesmal ſaͤmmtlich 
mit Stocken verſehen. So gewaffnet, durchzogen 
ſie nachher die Straßen, ſchlugen überall die Fen⸗ 
Fenſter ein und verwundeten mehrere Perſonen 
durch Steine, die fie in ihren Schneebällen anges 
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bracht hatten. Alle Läden wurden darauf von ihren 
Jahabern geſchloſſen. Die polizei, die jetzt in ber 
deutender Anzahl heranruͤckte, verſuchte vergebens, 
die jungen Leute in Güte dazu zu bewegen, aus 
einander zu gehen. Es kam zu Schlagen; beide 
Theile bedienten ſich ihrer Stocke, und viele Perjos 
nen blieben ſchwer verwundet auf dem Platze liegen. 
Endlich gelang es der Polizei, 37 Studenten feſt⸗ 
zunehmen, die fogleich in das Polizei » Gefaͤngniß 
eingeſperrt wurden. Aber auch dadurch waren die 
Unruhen noch nicht gedämpft. Der Lord⸗Provoſt 
und andere Behoͤrden wollten vermittelnd eiaſchrei⸗ 
ten, wurden aber nicht gehort, und fo ſab man ſich 
gendthigt, ein Detaſchement des 79. Regiments 
mit anfgepflanztem Bayonnette anruͤcken zu laſſen. 
Das Uoiverſitäts⸗Gebaͤude, in welches ſich die Stu⸗ 
denten zurückgezogen hatten, wurde umzingelt und 
mit völligem Sturm genommen. Deſſenungeachtet 
zogen fie am Abend noch mehrere Stunden durch die 
Straßen und ſchlugen Fenſter ein. Damit ſcheint 
die Sache ein Ende genommen zu haben. Die Stu⸗ 
denten haben unter ſich eine Subſktiption veranſtal⸗ 
tet, um die Strafgelder aufzubringen, zu denen ihre 
verhafteten Kommilitonen verurtheilt werden durften. 

„Die Feuersbrünſte mehren ſich auf eine Beſorg⸗ 
niß erregende Weiſe; in Dörfern und kleinen Staͤd⸗ 
ten, fo wie in London ſelbſt, find mehrere Private 
Haͤuſer neuerdings ein Raub der Flammen geworden. 

Das Dampfboot „Liverpool“ hat Nachrichten 
aus Liſſabon bis zum 9. Januar überbracht. 
In Bezug auf die Finanz Maßregeln war noch 
nichts eutſchieden. Die Migueliſten ſetzten ihre 
Raͤubereien fort, ohne von den gegen fie gefandien 
regulairen Truppen gefldrt zu werden, fo daß man 
glaubte, es finde ein Einverſtaͤndniß zwiſchen beiden 
Parteien ſtatt. 

Dem Morning Herald zufolge, hatte man auf 
Malta die Nachricht erhalten, daß der Franzbſiſche 
Konſul in Tunis im Namen ſeiner Regierung den 
Bey aufgefordert habe, den ganzen Theil des Ge⸗ 
bietes, welches früher zu den Beſitzungen des Bey's 
von Konſtantine gehört habe, wieder an Frankreich 
abzutreten. Das genannte Blatt meint, man koͤnne 
bieraus deutlich erſehen, welche Abſichten Frankteich 
in Afrika habe. 

eder lande. 


N 
Man hält dofür, daß, obgleich die neuſte Diffe⸗ 
renz in den Angelegenheiten der Niederlande und 
Belgiens gänzlich beſeitigt iſt, doch dieſer letzte 
Vorfall Veranlaſſung geworden, die ſo lange ſchon 
ſchwebende Frage in einigen Punkten wieder zur 
Erdrterung zu bringen. Die Abreiſe des Kron⸗ 


pripzen der Niederlande in das Hauptquartier zu 


Tilburg, vereinigt mit einer darauf bezüglichen 

Nachricht aus Brüssel „geben dieſen Bermuthungen 

einige Beſtaͤtigung. 
a. ien. 

Rom den 30, Dee. (Hannov. Zeit.) Seit kur⸗ 

zem ſiad Gerüchte von Saͤkulariſirung zweier bes 


deutender Verwaltungspoſten, die bisher immer 
mit Prälaren beſetzt geweſen, im Umlauf. Man 
ſagt nämlich, daß nach Erhebung des jetzigen 
Bouverneurd von Rom, Monſignore Ciacchi, fein 
Nachfolger Don Pietro Odcscalchi feya werde, ein 
Bruder des Kardmals gleiches Namens, ſelbſt aber 
nicht Prälat. Das zweite der genannten Aemter 
iſt das des Preſidente delle armi (Kriegs-Miniſter), 
für welches, nach dem Abgange des für das Kars 
digalat deſignirten Monſignore Ugolino, dem Vers 
nehmen zufolge, Fürſt Borbexrini beſtimmt iſt. Wenn 
ſich dieſe Gerüchte, die allerdings diesmal weit mehr 
Halt zu haben ſcheinen, als ähnliche früher vers 
breitete, beftätigen, fo kann ein ſolcher Schritt als 
ein wichtiges Ergebniß von Oeſterreichs alten und 
ſtets wiederholten Ermahnugenn zum Beginn vers 
ſtändiger und von der oͤffentlichen Meinung beſon— 
ders in den Legationen laut geforderten Reformen 
angeſehen werden. Die Säculanfation der Aem⸗ 
ter iſt von jeher ein Schreckbild fuͤr die Roͤmiſche 
Prieſter⸗Reglerung geweſen, vor welcher ſelbſt Con⸗ 
ſalvi zurückgewichen iſt. Wenn ſich der hieſige Hof 
nun dennoch zu einem Anfang entſchließt, fo wäre. 
das der unverwerflichſte Beweis für die weitere Uns 
haltbarkeit des bisherigen Syſtems. 

Am vergangnen Dienſtage hat die Karnevals— 
Oper mit Bellini's „Norma“ debütirt, Die Nes 
gierung erlaubt dieſem Stucke nicht, „Norma“ zu 
heißen, weil es der Name einer Prieſterin iſt; fie ers 
laubt eben fo wenig, daß die in der Oper figuris 
renden beiden Kinder auf der Buͤhne erſcheinen, weil 
es für unſchicklich gehalten wird, daß eine Prieſte⸗ 
rin, wenn gleich heidniſcher Altäre, dem Publikum 
ihre Kleinen zeige. Das Stück wird alſo unter 
dem Namen „Wald von Irminſul“ gegeben und 
„Norma“ behilft ſich ohne Kinder. Der Zudrang 
zu den Logen erſten Ranges iſt dieſes Jahr fo groß 
geweſen, daß, um alle Unfprüche, ohne Verletzung 
ariſtokratiſcher Empfindlichkeit und Rangſucht bes 
friedigen zu konnen, der Gouverneur gendthigt ges 
weſen ift, zu erklären, daß der zweite Rang dies⸗ 
mal mit dem erſten gleiches Anſehen und gleiche 
Wuͤrde genießen werde. In Folge deſſen hat er 
ſelbſt im zweiten Range ſeinen Sitz genommen, und 
mehrere diplomatiſche und Fürftliche Familien find 
dieſem Beiſpiele gefolgt, wodurch denn mancher 
Groll über vermeinte Zurüͤckſetzung glücklich bes 
ſchwichtigt worden. 

Moldau und Wallachei. 

Jaſſy den Ir. Dec. (Schleſ. Zeit.) Am 25. 
Dee. iſt ein von Buchareſt kommender Ruſſiſcher 
Courier bei Skuleni plotzlich geſtorben. Diefer 
Todesfall jagte faſt alle Juden von Skuleni üder 
Hals und Kopf nach Jaſſy. Mittlerweile erſchien 
eine aus 3 Mitgliedern beſtehende aͤrztliche Kom⸗ 
miſſion von Jaſſy, welche die Leiche an Ort und 
Stelle unterſuchte, und den erfreulichen Befund 
ausſprach, daß der Courier nicht an der Peſt ge⸗ 
ſtorben ſei. Gleichwohl wurden in Jaſſy alle Hau: 
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fer geſperrt, in welchem ſich die Flüchtlinge von 
Skuleni befanden, und viele Bojaren haben ſich 
freiwillig abgeſperrt. — Die ſeit fat 4 Wochen 
ganzlich geſperrte Communication mit Rußland iſt 
Oeſterreichiſcher Seits wieder geoͤffnet und zwar 
mittelſt 4 Stationen. — Am 18. Dec. gab zu Jaſſy 
Fuͤrſt Stourdza einen großen Ball zu Ehren des 
Namensfeſtes des Kaiſers Nikolaus. Der Anzug, 
welchen die Fürften dabei trug, war in Paris be: 
ſtellt. Das Feſt war glänzend und man erblickte 
dabei die angeſehenſten Bojaren der ehemaligen 
Oppoſition, welche auf eine überaus artige ja 
ſchmeichelhafte Art empfangen wurden. 


wu ur a 


Vermlſchte Nachrichten. 

Poſen den 29. Januar. Die Berliner Schnell: 
poſt, welche geſtern Abend eintreffen ſollte, iſt, 
durch die gefallene Schneemaffe aufgehalten, erſt 
heute, um 12 Stunden verſpaͤtet, hier angekommen. 

Am 4. d. M. in der Abendſtunde zwiſchen 10 und 
11 Uhr wurden die Bemohner des am Marktplatze 
zu Gumbinnen ſtehenden Häuſer dadurch beun⸗ 
ruhigt, daß man, bei einem dumpfen aber heftigen 
Knalle, eine bedeutende Erſchüͤtterung der Mauern 
wahrnahm, die ſich auch beweglichen Grgenfländen 
in den Zimmern mittheilte. Erſt am folgenden 
Tage wurde die Urſache entdeckt, indem namlich 
der Erdboden quer über den Markt, ohne Zweifel 
durch den ſtrengen Froſt, geborſten war und meh⸗ 
rere Riſſe zeigte. Aehnliche Erſchütterungen, wies 
wohl minder heftig, haben ſich bei fortdauerndem 
ſtarken Froſt in den folgenden Naͤchten wiederholt. 

Breslau. Es iſt uns folgende amtliche Anz 
zeige zugegangen: „Eine Familie von 4 Perſonen 
iſt nach dem Genuſſe einer Abendmahlzeit aus He- 
ringen, welche in Leinoͤl gebraten waren, in lebens— 
gefaͤhrliche Vergiftungsfoͤlle, denen nicht unähnlich, 
welche durch das Wurſtgift und durch das Käfegift 
entſtehen, gerathen. Gluͤcklicherweiſe find ſaͤmmt— 
liche Vergiftete durch die Bemühungen des hiozu— 
gerufenen Arztes gerettet. 

Seit dem Jahre 1829 hat in Paris keine fo 
ſtrenge Kälte geherrſcht, als in dieſem Winter. Die 
kaͤlteſten Winter woren im Johre 1709, wo das 
Thermometer auf 17 Grad, im Jahre 1789, wo es 
auf 18 Grad, im Jahre 1817, wo es 14 Grad, 
an Jahre 1829, wo es 15 Grad unter Null 
ank. 

—— — — — (T— —— — 
ö Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den 30. Januar: Der Schmetter⸗ 

ling, oder: Die Brautſchauz Original-Luſt⸗ 

ſpiel in 5 Aufzügen von Marſano. — Vorher zum 

Erſtenmale: Die lebendig todten Eheleute; 

ein 1 Akt, aus dem Fron zzöſiſchen. er 


Dos am 26ſten d. Mis. Mittags 12 Uhr erfolgte 
Ableben ihrer geliebten Mutter, der verwitweten 
Landraͤthin von Randow, geborne v. Lighton, 


zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, allen Freun— 

den und Bekannten tiefbetrübt an un? 
die Hinterbliebenen, 
Offener Arreh. 

Von dem Königlichen Land: und Sladtgericht 
zu Gleiwitz iſt über den Nachlaß des Koufmauns 
Joſeph Loob hierſelbſt, heute der erbſchoflliche Li⸗ 
quidotions-Prozeß eröffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelder, Effekten, Wogren und andern 
Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich, oder um 
deuſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hier: 
durch aufgefordert, weder an deſſen Erben, noch 
on ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu zohlen, ſondern ſolches dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbebalt ihrer daran haben 
den Rechte, in unſer Depoſitum abzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an 
die Erben oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder 
aus geantwortet wurde, ſo wird ſolches tür nicht 
geſchehen geochtet und zum Beſten der Maſſe an— 
derweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückbehaͤlt, 
der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Uns 
8 oder andern Rechts gaͤnzlich verluſtig 
gehen. a 

Sleiini, den 19. Januar 1838. 

Königl: Land⸗ und Stadtgericht. 
ßen Schleuße, hinter dem Biſchoffſchen Holzlatze, 
eichenes Klobenbrennbolz à 2 Rthlr. 25 Sgr. 
dito Kuuͤppel dito a2 5 * 

Schie Jaffé. 

Poſen, den 28. Jan var 1838. i 


Börse von. Berlin. 


Den 27, Januar 1838, . 
Geld. 


Staats Schuld scheine. 
Preuss, Engl. Obligat. 180 
präm. Scheine d. Seehandlung 4 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto . 
Berliner Stadt - Obligationen 
Könsgsberger dito 


l 


! 3 
10341 102 


e 


Ibinger dito bei 4 N „ ir Ei 
De dito v. in T. ie Fam, En 484 
Westpreussische Pfandbriefe „ , |] 4 1024 4024 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe , 4 105 1043 
Ostpreussische dito DR 0 
pommersche dito K N 45555 101 

dito: an dito, 3 35 99 98% 
Kur- und Neumärkische dio. a 4 — 1005 
dito dito dito dh 34 100 995 
Schlesische dito . 41062 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 866 — 
Güld u maro 
Neue Duc aten 155 2 N 
Friedrichsd or 14 1372 1372 
Andere Goldmünzen 35 Th. — 1372 1272 
Discento e A — 3 4 


